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Amtliches.
Auf die erledigte Stelle des Stationsverwallers in

FrcudenstadtStadlbahnhof wurde Stationsverwalter Kellen¬
benz in Reichenbach auf Ansuchen versetzt.

Die Ltaatsarr -gade« «ttd die eigene
Industrie

Nachdruck verboten.
Wir achten vor all' dem politischen Sensations -Trubel,

der seit Monaten das Welt -Theater erfüllt, viel zu wenig
auf die stillere , aber um so bedeutsamere Entwickelung der
wirtschaftlichen und gewerblichen Arbeit. Schon bei Ab¬
schluß unserer letzten Handelsverträge wurde im Auslande
vielfach mit zähem Trotz an bestimmten Zöllen zum Schutze
für eine in dem betreffenden Staate heraufblühende neue
Industrie festgehalten in der offenbaren Absicht , den bis¬
herigen deutschen Absatz in dieser Branche auszuschalten.
Da die verbündeten Regierungen laut Versprechen an einem
größeren Zollschutz für die deutsche Landwirtschaftfesthielten,
mußten sie in der Industrie auch dem Auslande Zugeständ¬
nisse machen , die heute draußen aber schon als selbstver¬
ständlich betrachtet werden . Diese neuen Industrien in bis¬
her wenig industriellen Ländern blühen immer stärker auf,
vermehren sich unabläßlich, zum Teil unter Mitwirkung und
Hilfeleistung deutscher Arbeiter, Werkmeister und Firmen,
und wenn es wieder einmal gilt, Handelsverträge abzu¬
schließen, dann wird man uns noch mit ganz anderen Zu¬
mutungen kommen . Ob dann die Reichsregierung für die
Landwirtschaft bestimmte Forderungen stellt oder es unter¬
läßt, wird kaum noch in Betracht kommen . Das Ausland
wird seine Zölle doch erhöhen ! Und sind die einzelnen
Staaten dann nicht gerüstet , das heißt , haben sie nicht für
feste Marktverhällnisse der eigenen Industrie gesorgt , dann
mag letztere in Wahrheit erst merken, was flaue Konjunktur
heißt.

Diese Heranbildung von neuen Industrien durch Er¬
höhung der Zollschranken wird allerdings nicht immer offen
zugestanden ; es wird vorgeschätzt, die Einnahmen müßten
wegen der steigenden Ausgaben erhöht werden , und da
wären höhere Zölle nicht zu vermeiden . Aber es kommt
weniger darauf an , aus welchem Grunde diese Maßnahme
erfolgt , die Hauptsache ist, daß sie erfolgt. Und eine Ge¬
fahr allerersten Ranges droht daraus , daß nicht nur kleinere
und kapitalschwache Länder zu diesen Mitteln greifen , son¬
dern auch solche Staaten , die wir bisher als die wohl¬
habendsten zu betrachten geneigt waren.

In den Vereinigten Staaten verkündete , wie bekannt,
der neue Präsident Taft sofort nach seinem Amtsantritt eine
Zollreform . Diese Reform ist eine solche , daß verschiedenen
deutschen Ausfuhr -Industrien damit neuer Schaden zugefügt,
wesentlich aber nur ganz wenigen genützt wird. Reform
hieß das Mäntelchen , unter dem sich die Absicht , die
Steuerschraube weiter anzuziehen , verbarg. Die französischen
Kammern beraten gleichfalls eine Zollerhöhung , gegen die
aus allen europäischen Ausfuhrländern Proteste erhoben
sind und zwar am stärksten aus Belgien und England,
deren Industrie mit der französischen wiederholt Verbrüde¬
rungen feierte . Als klar wurde, worum es sich in Paris
handelte , gingen den „ Brüdern " in Brüssel die Augen
auf . Daß viel zu erreichen ist, ist kaum auzunehmen, denn
in der modernen, in Wahrheit aber vielfach sehr in alten
Geleisen einhermarschierenden französischen Republick ist die
schutzzöllnerische Bewegung viel stärker und auch rücksichts¬
loser wie bei uns . Und das Pariser Ministerium wird in
diesen Dingen zu den Abgeordneten sagen : „ Schön, wenn
Ihr es nicht anders haben wollt, dann tut , was Ihr für
recht haltet" .

Und auch England wird in diese Schutzzoll - Politik
Hinübergleiten. Geschieht' s nicht der eigenen Industrie wegen,dann geschieht es wegen des steigenden Einnahme-Mangels
für die Staatsausgaben . Das Defizit von dreihundert
Millionen wird , wenn es so mit den Neubauten von schweren
Kriegsschiffen weiter geht , nicht das letzte sein, und dann
kommt ohne große Anstrengungen der Schutzzoll von selbst.
Deutschland , so wird es heißen, zwingt uns zu diesen Bauten,
obwohl bei dem gewaltigen Stande der britischen Kriegs-
Marine von „ Zwingen " gar keine Rede sein kann , also
lassen wir es wenigstens sein Teil zu unseren Ausgaben bei¬
steuern, indem wir unsere Zölle darnach einrichten . Vor
dieser neuen Tages -Sensation wird das Freihandels -Prinzip
bald im Graben liegen.

So liegen die Dinge , mit denen wir rechnen müssen.
Tot zu kriegen ist die deutsche Industrie ganz gewiß nicht
in ihrer Tüchtigkeit , aber schließlich arbeitet sie doch nicht
zum Vergnügen der Welt . Hier müssen wir eventuell Rücken¬
deckung in einem gesicherten heimischen Absatz oder sonstwie
haben, damit wir nicht die fremden Zollzäune anstarren
und achselzuckend uns umdrehen . Denn die Lasten, welche
die neue Finanzreform uns bringen wird, sind auch nur
dann zu ertragen, wenn der Nährstand in Stadt und Land

' lohnenden Absatz hat . Auf dessen Schultern wird ja doch
alles gepackt.

Tagespolitik.
Mit der R ei ch s f i n a n z re so rm beschäftigt sich die

„ Kijeuz . Ztg . " wieder eingehend in ihrer jüngsten Wochen¬
rundschau über die innere Politik. Sie betont darin nament¬
lich zweierlei . Erstens : der Reichskanzler hat sich persönlich
nicht dazu verpflichtet , die Finanzreform nur mit dem Block
zu machen . Zweitens : die Konservativen haben sich ver¬
pflichtet , 100 Millionen Besitzsteuern zu bewilligen . Ihren
feierlichen Versicherungen sollte die Regierung glauben. Tut
sie das nicht, verharrt sie auf der Besteuerung des Erbes
von Kindern und Ehegatten, oder gibt sie dem Verlangen
der Liberalen nach, die Finanzreform nur mit der Block¬
mehrheit zu machen, so trifft sie allein die Schuld an dem
Scheitern des ganzen Gesetzes. — Weiter heißt es : In dem
nicht parlamentarisch regierten deutschen Reich kann sich der
leitende Staatsmann nicht von einer bestimmten Parlaments¬
mehrheit abhängig machen . Fürst Bülow wird daher ent¬
schlossen sein, die Finanzreform nicht mit der Blockmehrheit,
sondern mit dem Reichslag durchzuführen . Nur wenn er
aus persönlichen Gründen nicht wieder mit einer Mehrheit,
zu der auch das Zentrum gehört, arbeiten will, kann er
den Entschluß fassen, seine Entlassung einzureichen . Daran
glaubt das konservative Organ indessen nicht, denn in keinem
Fall kann der Kanzler des deutschen Reichs in die Lage
kommen, sich einer einzelnen Partei verpflichtet zu fühlen
oder einer andern Partei die Mitwirkung an einer bestimmten
Arbeit der Gesetzgebung zu verschränken.

Der im elsaß - lothringischen Lande Haus¬
schuß eingebrachte und von eingeborener Seite mit einer
gewissen Leidenschaftlichkeit verfochtene Antrag Kübler auf
Einführung des Französischen in den Volksunterricht der
Reichslande findet aus deutscher Seite energischen Wider¬
spruch, wie der folgende Aufruf zeigt : Verwelschung muß
man das nennen , was durch den Antrag des Landesaus¬
schusses , das Französische in den Volksunterricht aufzunehmen,
erzielt werden soll . Ob schon zugestanden wird, daß das
Land zum größten Teil Deutsch als Mutter - und Haus¬
sprache spricht, soll jedes Kind daneben eine, wenn auch
mangelhafte Kenntnis des Französischen zwangsweise er¬
halten. Daß diese Einführung des Französischen in die
Volksschule die notwendige Uebung des Deutschen auf das
äußerste erschweren, daß schon die Ausbildung der Lehrer
für diesen Zweck die größten Opfer verlangen würde, das
alles macht keinen Eindruck auf die Vertreter der Landes¬
bevölkerung . Sie berufen sich auf die Schweiz , wo doch
schon Basel-Land die Einrichtung nicht kennt, die sie ver¬
langen. Sie denken nicht daran , welche unerträgliche Zu¬
stände in Belgien durch Bestrebungen, wie die von ihnen
geforderten , hervorgsrufen sind . Es gilt für jeden im Lande,
der sein Volk liebt , dem entgegenzutreten . Nächst der Religion
soll uns nichts so heilig sein, als unsere Sprache. Der Auf¬
ruf ist unterzeichnet von dem Straßburger Universitätspro¬
fessor Dr . Martin , dem Schulrat und Seminardirektor Alte¬
möller zu Colmar und dem Direktor des Colmarer Lyceums
Professor Dr . Gneiße. Wir hoffen und vertrauen, daß die
Regierung diesem dem Geiste der Volksschule widersprechenden
und aus politischen Hintergedanken geborenen , der Verwelsch¬
ung dienenden Anträge gegenüber unbedingt ablehnend
bleibt . Die Berufung der Elsäßer auf die Schweiz wirkt
fast humoristisch, wenn man sich erinnert, daß soeben der
deutsch-schweizerische Sprachverein in seinem Jahresbericht
vor der Schaffung einer doppel- sprachigen Bevölkerung unter
Hinweis auf die aus ihr erfolgte geistige Unfruchtbarkeit
Luxemburgs und des Elsaßes warnt.

In Holland, wo sich die Königin und die kleine
Prinzessin Juliane andauernd der besten Gesundheit erfreuen,
fanden am vergangenen Sonntag aus Anlaß der Geburt
einer Thronfolgerin großartige Kinderfeste statt . Glänzende
Feste werden im Laufe dieser Woche in allen holländischen
Städten aus dem gleichen Anlaß gefeiert . Aller Orten sind
die Straßen und Häuser ' mit Guirlanden und Fahnen ge¬
schmückt . In Haag fand die große Volksfeier am Montag,
in Rotterdam findet sie am Freitag dieser Woche statt . Die
Freude kennt keine Grenzen. ,

* **
Die ungarische M in i ste r kri s e läßt trotz der

persönlichen Bemühungen des Kaisers und Königs Franz
Joseph eine Lösung noch nicht absehen . Der Zwist unter
den Parteien spitzt sich täglich schärfer zu, und Kossuths und
Apponyis Einfluß auf ihre Parteien nimmt immer mehr ab.
Felsenfest inmitten dieses Wirrwarrs steht laut „ Voss. Ztg .

"
nur der Entschluß des Kaisers und des Thronfolgers , an
der gemeinsamen Bank nicht zu rütteln und keine militärischen
Zugeständnisse zu gewähren.

» *
*

Die Lage in Persien wird immer bedenklicher.
Eine starke Streitmacht der Revolutionäre zog gegen Tehe¬
ran , um den Schah zu konstitutionellen Taten zu zwingen.

Landesnachrichten.
- ii . Ebhausen , 10 . Mai . Das Jahresfest der Jünglings¬

vereine des Bezirks wurde gestern hier abgehalten unter zahl¬
reicher Beteiligung von Jünglingen , sowie Verehrern und
Gönnern dieser Vereine aus Stadt und Land . Außer dem
Ortsgeistlichen , Pf . Eberbach, trat als Festredner- Pf.
Köhler aus Stuttgart auf. Nach der kirchlichen Feier,
umrahmt von gemeinschaftlichen Gelängen unter Orgel - und
Posaunenbegleitung (vom Posaunenchor des Zwerenberger
Jünglingsvereins ) fand noch eine geselligeUnterhaltung statt,
wobei den Jünglingen Erfrischungen gereicht wurden.

* Freudenstadt , 11 . Mai . Am Samstag abend hielt
der, vor einigen Wochen gegründete, Jungliberale
Verein seinen ersten sehr gut besuchten Vortragsabend
ab , in dem Kaufmann Stübler aus Stuttgart über die
innere politische Lage und die Reichsfinanz-
reform sprach . Am Schluß der Versammlung wurde
einstimmig die von dem Landesvorstand der württembergischen
Jungliberalen beschlossene Erklärung angenommen, welche
lautet : „ Eine rasche und durchgreifende Reichsfinanzreform
ist angesichts der schwierigen auswärtigen Verhältnisse , der
anerkannten Notlage des Reichshaushalts und deren Rück¬
wirkung auf das geschäftliche Leben und die Finanzen der
Einzelstaaten und der Gemeinden eine nationale Aufgabe
ersten Ranges . Eine gerechte Lösung dieser Aufgabe ist
nur möglich , wenn neben der vorgesehenen Besteuerung der
Genußmittel auch der Besitz zu den neuen Lasten herange¬
zogen wird. Als die einzige Form der Besitzbesteuerung,
die die kleineren Vermögen und Einkommen freiläßt und in
die Finanzwirtschaft der Einzelstaaten nicht eingreift , erscheint
uns nach wie vor die Nachlaß- oder Erbanfallsteuer mit der
unteren Grenze von 20,000 Mk. Unter Mißbilligung jeder
einseitigen Jnteressenpolitik appellieren wir deshalb an die
Gesamtheit der nationalgesinnten Wählerschaft ohne Unter¬
schied der Partei mit der Aufforderung, in einmütiger
Volksbewegung auf ihre Abgeordneten dahin zu wirken , daß
eine Reichsfinanzreform in vorbezeichnetem Sinn ungesäumt
und in ausreichendem Maß durchgeführt werde .

"
* Calw , 11 . Mai . Die Flaschnermeister des Oberamts¬

bezirk Calw erlassen eine Erklärung, daß sie keine Ge¬
räte zur Reparatur annehmen, die von Hausierern, in Waren¬
häusern oder ähnlichen Handlungen gekauft worden sind.

js Tübingen , 10 . Mai . Vorgestern und gestern tagte
hier der 5 . Schwäbische Gautag und Württembergische
Abstinenten tag. Alle Versammmlungen fanden im
Museum statt. Die Beteiligung war gut, besonders die Gäste
von auswärts waren zahlreich vertreten. Am Samstag
nachmittag und abend erfolgten Begrüßungen und öffentliche
Beratungen sowie geschloffene Vertretersitzungen . Am Sonn¬
tag vormittag fanden Diftriktssitzungen des internationalen
und des neutralen Guttemplerordens statt. Es folgte die
Landesversammlung des V ins abstinenter Philo¬
logen um 10 Uhr. A . interessantesten und auch am



besten besucht war die Wander- Ausstellung im unteren Saal
des neuen Rathauses , hier begrüßte Reallehrer Schöll von
Reutlingen die Erschienenen und erklärte dann die Ausstellung,
die recht gutes und reiches statistisches und anderes Material
enthält, das eine beredte Sprache gegen den Alkohol und
seine Schädigungen spricht. Die Versammlung wird die
ganze Woche geöffnet bleiben . Hierauf fand, wieder im
Museumssaal, die Landesversammlung des Württembergischen
Landesverbands e n t h a l t s a m e r Lehrer und daran an¬
schließend eine gemeinsame Beratung mit anderen Verbänden
statt, der um 1 Uhr die Landesversammlung abstinenter
Aerzte, die erst eigentlich früh um 7 Uhr tagen wollten,
folgte . Es folgte ein Festmahl, Besichtigung der Stadt und
zum Schluß ein Festabend . Hier gab Reallehrer Schöll
nach der Begrüßung einen Jahresbericht . Die Mitgliederzahl
ist noch nicht sehr groß , aber sie wächst. Drei neue Vereine
wurden im verflossenen Jahre gegründet und bestehen nun
28 Vereine in Württemberg . Dann hielt Dr . mcd . Brendel
aus München, ein Veteran der Abstincntenbewegung einen
kurzen Vortrag worauf man zum unterhaltenden Teil über¬
ging . Anschließend an die gestrige Tagung fand heute noch
die Landesversammlung des Vereins ab st inender
Pfarrer statt.

ss Rottweil , 10 . Mai . Heute vormittag begann vor
der hiesigen Strafkammer die Verhandlung gegen den früheren
katholischen Stadtpfarrer von Schramberg Michael Bauer,
zuletzt Pfarrer in Taldorf , wegen Sittlichkeitsverbrechen.
Für die Verhandlung sind zwei Tage vorgesehen . Auf den
heutigen ersten Verhandlungstag sind 5 Zeuginnen und 4
Sachverständige geladen , für morgen sechzehn Zeugen resp.
Zeuginnen.

ss Stuttgart , 10 . Mai . Die gestern vormittag vom
Hof der Gasfabrik Cannstatt aus aufgestiegenen Ballons
/Stuttgart " und „ Württemberg" sind nach 5 Stunden 20
Minuten bezw . 5 Stunden 30 Minuten glatt gelandet.
Der Ballon Stuttgart ging bei Kirchheim u . T . nieder,
während der Ballon Württemberg unweit Metzingen landete.

ss Kirchheim u . T ., 10. Mai . Bei der gestern nachmittag
kurz nach 4 Uhr erfolgten Landung des Ballons Stuttgart
bei Holzmaden ereignete sich ein Unfall dadurch , daß einer
der Teilnehmer infolge Einatmens des ausströmenden Gases
ohnmächtig wurde. Er wurde in die Wohnung des
Fabrikanten Hauff verbracht , wo er sich unter sachverständiger
Pflege soweit erholte , daß sämtliche Herren mittels Auto¬
mobilen gegen 10 Uhr abends die Rückreise nach Stutgart
antreten konnten . Der Ballon wurde heute früh von Station
Holzmaden aus zurückbesördert.

* Köngen , 9 . Mai . Heute vormittag schnitt sich eine
19 Jahre alte Frau , die erst am vergangenen Donnerstag
Hochzeit gefeiert hatte, die Pulsader der linken Hand
durch ; sie - wurde nach Plochingen ins neue Krankenhaus
übergeführt und sofort einer Operation unterzogen.

ff Besigheim, 10 . Mai . Zu dem gestern gemeldeten
Eisenbahnunglück von Walheim erzählt ein PforzheimerMit¬
reisender : Die Ursache der Zugentgleisung war falsche
Welchen st ellung. Der Weichenwärter stellte die Weiche
erst, als die Lokomotive schon auf das falsche Gleis gefahren
war , und sprang dann jdavon. Der hinterste Wagen des
Zuges , ein Wagen li . Klasse, passierte gerade eine Brücke.
Er schlug mit den Hinteren Rädern den Bodenbelag durch,.
blieb stehen und bremste infolgedessen die vorderen Wagen.
Ohne diesen glücklichen Umstand wären sämtliche Wagen über-
einandergesallen und es hätte Tote und Verwundete gegeben.
So entstanden nur einige leichte Verletzungen an Händen,
Knien und im Gesicht. Der Packwagen ist ganz zertrümmert
und 3 Wagen III . Klasse, sowie ein Wagen 1 ! . Klasse sind
in den unteren Partien schwer beschädigt. Der Sachschaden
ist sehr bedeutend.

* Nußdorf , 9 . Mai . Gestern ereignete sich hier ein
schwerer Unglücksfall . Der verheiratete Bauer Wilhelm
Gerlach wollte gestern abend die Katze eines Nachbarn in
dessen Auftrag erschießen . Das Gewehr entlud sich unver¬
sehens und der Schuß ging der in der Nähe befindlichen
11 Vs Jahre alten Anna Lautenschlager , welche ein Kind
des Gerlach hütete in den Leib . Das Mädchen starb nach
einigen Stunden im Bezirkskrankenhaus in Vaihingen a . E . ;
die Schrote hattten dem Kind den Magen zerrissen.

Hellbronn , 11 . Mai . Die VorbereitungenzumKreis-
turnsest in Heilbronn (31 . Juli bis 2 . August) sind
in vollem Gange . Durch ein Preisausschreiben ist es gelun¬
gen , aus einer großen Anzahl Einsendungen Entwürfe zu
einer Festkarte und zu Fest -Postkarten zu erwerben . Die
Festschrift wird fesselnde Schilderungen aus der Geschichte
der Turngemeinde enthalten, die eng verknüpft ist mit der
Entwicklung des Turnens im Kreise Schwaben. Als Son¬
dergabe wird jeder Festschrift ein reich illustrierter Führer
durch Heilbronn und Umgegend beigefügt . Die Einladungen
zum Fest werden so zeitig ergehen , daß die auf 15 . Juni
festgesetzte Anmeldefrist eingehalten werden kann . Anschließend
an das Fest sind Turnfahrten vorgesehen . Um den fremden
Turnern und Festgästen ein Stück echten Hellbrauner Lebens
vor Augen zu führen , wird zum Schluß des Festes eine der
weitbekannten Herbstfeiern veranstaltet werden , voraussichtlich
mit einem glänzenden Feuerwerk.

js Hellbronn , 10 . Mai . In der Wilhelmstraße wurde
gestern vormittag ein löjähriger Lehrling des Bäckermeisters
Löchner von einem auswärtigen Automobil überfahren und
getötet. Es steht noch nicht fest , wie sich der Vorfall ab¬
gespielt hat . Das Automobil, dessen Insassen von An¬
wesenden auf das angerichtete Unglück aufmerksam gemacht
wurden, fuhr davon, ohne sich um den Getöteten zu küm¬
mern . Es gelang aber zwei Männern , seine Nummer auf¬
zuschreiben. Da die Fahndung sofort telephonisch nach allen
Seiten eingeleitet wurde, hofft man der rücksichtslosen Fahrer
habhaft zu werden . Unter den Zuschauern des Unglücks

war die Erregung so groß, daß Stimmen laut wurden,
man müsse auf solche Automobilisten schießen.

ss Ludwigsburg , 10 . Mai . Der rücksichtslose Automo¬
bilist , der gestern vormittag in Heilbronn einen 15jährigen
Bäckerlehrling überfahren hat, ist hier in der Person eines
Werkführers der Firma Schmolz und Leibbrand in Stutt¬
gart verhaftet worden, nachdem sein Automobil angehalten
worden war.

ss Oehringen , l0 . Mai . Der Landwirt Karl Hofmann
von Lampoldshausen ist auf dem Heimweg von Oehringen,
wo er ein Schwein gekauft hatte, in der Nähe von Mögg-
lingen in den Kocher gefallen und ertrunken.

ss Geislingen , 10 . Mai . In Gussenstadt ist d '
e ledige

Dienstmagd A . Niedermaier, die mit Reisigaufmachen be¬
schäftigt war , dadurch verunglückt , daß ein paar am Hause
lehnende Stangen umsielen und sie am Kopfe so schwer ver¬
letzten, daß der Tod sofort eiittrat.

js Heidenheim , 10 . Mai . Infolge Ausgleiiens stürzte
am Sonntag der mit der Reparatur eines Krahnen be¬
schäftigte 29 Jahre alte Krahnenführer Mangold in der
Maschinenfabrik Voith ab und schlug auf ein Eisenstück auf,
was seinen alsbaldigen Tod hcrbeiführte.

js Pforzheim , 11 . Mai . Ein ganz merkwürdiger Un-
glücksfall hat sich gestern vormittag hier ereignet. Im
Hause Parkstraße 3 waren im dritten Stock die Kinder des
Goldschmieds Blau allein in der Wohnung und machten
Feuer . Nachbarn, die den Rauch sahen , wollten zu Hilfe kom¬
men , verwechselten aber die Türe im 4 . Stockwerk und schlugen
diese , da sie geschlossen war , ein . Als die dort anwesende
29 Jahre alte Ehefrau Pauline des Goldschmieds Bischofs, -
eine Polisseuse den Lärm hörte und die Beile sah, glaubte
sie, Einbrecher wollten eindringen und schrie um Hilfe , und
als sie keine Hilfe erhielt , die Leute vielmehr in die Wohnung
eindrangen, stürzte sie sich aus lauter Angst aus dem Fenster
des 4 . Stockes 16 Mtr . hoch in den Hof hinab, wo sie mit
schweren inneren und äußeren Verletzungen liegen blieb.
Sie starb nach einer Stunde im Krankenhause . Eines der
Kinder der 3V? jährige Blau , erlitt schwere Brandwunden.

ss Karlsruhe , 10 . Mai . Die „ Karlsruher Ztg .
" wid¬

met in ihrer morgigen Nummer dem morgen dort zum Be¬
suche des badischen Hofes eintreffenden württembergischen
Königspaar einen warmen Begrüßungsartikel,
betont, daß es sich um eine Erwiederung des vorigjährigen
Antritts - Besuches des Großherzogspaares in Friedrichshafen
handle. Das badische Volk habe den danialigen herzlichen
Willkomm lebhaft empfunden , ebenso die Verleihung des 8.
württembergischen Jnf . -Regts . Nr . 126, dessen langjähriger
Chef der verstorbene Großherzog gewesen sei , an seinen Nach¬
folger. Das Königspaar dürfe herzlichster Aufnahme in
Karlsruhe sicher sein . König Wilhelms ritterliche Gesinnung,
feine freiheitlichen Anschauungen , ein Gemeingut des schwäbi¬
schen Stammes , seine auf ehrliche Ueberzeugung gegründeten
Regierungs -Grundsätze , deren Durchführung das schöne
reichgesegnete Land Württemberg auf eine hohe Entwicklungs¬
stufe gehoben habe , sicherten ihm den Dank seines Volkes
und die Verehrung aller Deutschen . Königin Charlotte , die
Vorkämpferin für tatkräftige Wohlfahrtspflege, sei von allen
geliebt und geehrt . Das Blatt wünscht , daß Württemberg
noch lange des segensreichen Wirkens seines Königspaares
teilhaftig sein möge.

V Holstein
Im 73 . Lebensjahre verstarb in Berlin der langjährige

Vortragende Rat im Auswärtigen Amt v . Holstein, der,
ohne je besonders hervorzutreten, einen sehr bedeutenden
Einfluj» auf die Leitung unserer auswärtigen Politik aus¬
übte. Die Nordd . Allg . Ztg . , das Organ des Reichskanz¬
lers, widmet dtzm Dahingegangenen warme Worte und sagt:
Der . Verstorbene hat 30 Jahre hindurch innerhalb des aus¬
wärtigen Amts eine hervorragende Stellung eingenommen
und vier Kanzlern mit seinem Rate zur Seite gestanden.
Ausgewachsen und ausgebildet in der Schule des Fürsten
Bismarck , vereinigte er mit reicher Erfahrung und ansge¬
breiteten Kenntnissen eiserne Arbeitskraft, einen nie ermüden¬
den Eifer, ungewöhnliche Energie, wachsamen Patriotismus
und eine aufopfernde Hingabe an den Dienst , für den er
ohne Streben nach äußerer Anerkennung ausschließlich lebte.
Allen, die mit ihm arbeiteten, wird er in diesen Beziehungen
vorbildlich bleiben.

Zeppelin mit seinem Luftschiff vor de« Kaiser
von Oesterreich?

Die Korrespondenz „ Heer und Flotte " erfährt, Graf
Zeppelin werde voraussichtlich im Laufe des Juli sein
Luftschiff dem Kaiser von Oesterreich vor¬
führen. Während des letzten Besuchs , den, unser Kron¬
prinz dem österreichischenHerrscher machte, habe / er Monarch
dem Thronfolger gegenüber den Wunsch geäußert, auch ein¬
mal den Zeppelin zu sehen, damit „ es ihm vergönnt sei,
noch diese epochale Erfüllung menschlicherTräume an seinem
Lebensabend zu schauen"

. Auch Kaiser Wilhelm habe den
Wunsch geäußert, diese neueste Errungenschaft seinem Bundes¬
genossen vorzuführen. Als Zeitpunkt dürfte die Reise des
Monarchen nach Ischl gewählt werden , die Ende Juni an-
getretcn wird . Mitte Juli wird auch der deutsche Kronprinz
sich in Bad Ischl aufhalten, so daß wohl in dieser Zeit die
Reise des Zeppelin zu Kaiser Franz Joseph stattfinden dürfte.

Ausländisches.
* Ofen-Pest, 10 . Mai . Man steht hier unter dem

peinlichen Eindruck , daß die Krise nicht gelöst werden kann.
Das Ministerium, dessen Abdankung angenommen und das
nur mit der Weiterführung der Geschäfte betraut ist, wird
möglicherweise den ganzen Sommer hindurch im Amte blei¬

ben müssen, ohne nennenswertes leisten zu können . Das
Abgeordnetenhaus bleibt bis zur Lösung der Krise vertagt.' Genua , 10 . Mai . In der Fabrik für Explosivstoffe
der Gesellschaft Prometeo im Dorfe San Eusebio fanden heute
Vormittag aus bisher noch unbekannter Ursache zwei Ex¬
plosionen statt . Die gesamte Fabrik ist eingestürzt . Drei
Personen wurden verletzt aus den Trümmern hervorgezogen.
Man befürchtet , daß no chl .5—20 Personen unter den Trüm¬
mern liegen.

js Genna , 10 . Mai . Aus den Trümmern der Explosiv¬
stofffabrik zu San Eusebio wurden bisher 10 Tote gebor¬
gen. Die Rettungsarbeiten werden fortgesetzt.

* Paris , 10 . Mai . Das b rü s k e V e r f a h r en M u l a y
Hafids, der eine Gesandtschaft nach Spanien beordert
hat , um die sofortige Räumung von Capagua zu fordern,
hat zum völligen Bruch der diplomatischen Be¬
ziehungen zwischen dem Sultan und dem Vertreter
Spaniens geführt. Die spanische Gesandtschaft hat den
Auftrag erhalten, unverzüglich nach Tanger zurückzukehren.
— Der „ Matin " erhält Mitteilungen von einem aus Melilla
stammenden Gerücht , wonach nächstens die Riffkabylen eine
militärische Kundgebung als Antwort auf die Haltung des
Sultans veranstalten wollen.

* St . Petersburg , 10 . Mai . Der Zar verweigerte
die Bestätigung des Etats und bat Sto lyp in nicht zu
demissionieren . Bei dem nachts noch stallfindenden Minister¬
rat wurden Stimmen laut , die sich in die Demission präzi¬
sierten , jedoch blieb der Ministerrat unschlüssig. Heute gibt
Stolypin in Zarskoje- Selv eine endgültige Erklärung ab.

ss Malta , 10 . Mai . Aus Anlaß des Besuches des
deutschen Kaiserpaares auf Malta haben der Kaiser und
König Eduard herzliche Telegramms gewechselt. Heute
abend fand bei dem Herzog und der Herzoginvon Connaught
ein Diner statt, an dem - außer den Majestäten die Gefolge
und die Spitzen der Behörden teilnahinen. Die englischen
und die deutschen Schiffe halten illuminiert. Die Abfahrt
erfolgt morgen früh.

Zirm französischen PMsirsit
ss Paris , 10 . Mai . Der Nationalverband der Postbe¬

amten wird heute Nacht eine Erklärung anschlagen lassen,
die „ Letzter Appell an die Mitglieder des Parlaments " über¬
schnellen ist und darauf hinweist , daß Ministerpräsident
Clemencean durch die unberechtigte Entlassung der 7 Post¬
beamten sein Versprechen nicht gehalten habe . „ Wenn diese
Entscheidung "

, so heißt es in der Erklärung weiter, „nicht
zurückgenommen wird, so ist das der Kampf bis aufs
Messer . Unseres Rechts uns bewußt, haben wir unsere
Verantwortlichkeit auf uns genommen . Die Regierung har
ihre Verantwortlichkeit übernommen, an Ihnen ist es, die
Ihre auf sich zu nehmen !"

Paris , 10 Mai . Heute fano ein Ministerral in Ech¬
se « statt . Die Regierung wird morgen die Kammer auf¬
fordern, unverzüglich die Interpellationen betr. die Absetzung
der Postbeamten zu verhandeln und sich der Einsetzung einer
Untersuchungskommission widersetzen. Sie wird die Ver¬
trauensfrage stellen und es dem Gericht überlassen ,

' hinsicht¬
lich des Postbeamtensyndikats Entscheidungen zu treffen.

Die Vorgänge in der Türkei.
Die Feier der Schroertumgürtnng

ist ohne , Zwischenfall verlaufen. Der Sultan traf , wie
vorausgesehen , um 12stz Uhr zu Schiff vor der Ejub-
Moschee ein , wo er von den Ministern und den Würden¬
trägern empfangen wurde. Zur Feier innerhalb der Moschee,
die etwa 1 Stunde dauerte, hatten Fremde keinen Zutritt.
Den Rückweg legte der Sultan zu Lande zurück. Der Fest¬
zug , der in Einzelheiten anders geordnet war , als das amt¬
liche Programm es vorgesehen hatte, bewegte sich durch das
Adrianopeler Tor und durch dis am Goldenen Horn ge¬
legenen Vororte nach Stambul , von wo der Sultan zu
Schiff in das Palais Dolmabagtsche zurückkehrts. Der
Sultan war in großer Uniform . Er wurde auf dem ganzen
Wege von den Truppen und der Volksmenge mit lebhaften
Rufen : „ Lang lebe unser Padischah ! " begrüßt. Er machte
einen frischen lebhaften Eindruck . Ihm gegenüber saß -Said
Muktar . Auch der Präsident der Kammer, der Generalis¬
mus Schewket Pascha und Major Niazi wurden lebhaft be¬
grüßt . Für das diplomatische Korps, das fast vollständig
vertreten war , für die Vertreter der Presse und für alle ge¬
ladenen Gäste waren in der Nähe des Adrianopeler Tors
Zelte mit Buffets aufgeschlagen . Auch Offiziere und Mann¬
schaften des deutschen Stationsschiffes „ Loreley " hatten an
der Feststraße Aufstellung genommen . Die ganze Feier
machte einen einfachen Eindruck und ' verlief ohne große
Prunkentsaltung , jedoch unter großer Teilnahme der Bevöl¬
kerung.

* Konstantinopel , 10 . Mai . Nach einer Erklärung
Mahmud Schefket-Paschas soll die hiesige Garnison von
heute ab aus sechszehn neugebildeten Bataillonen bestehen.
Von diesen sind acht bereits aufgestellt worden.

* London, 10 . Mai . Aus Konstantinopel wird hierher
gemeldet : Zwischen dem jungtürkischen Komitee und der
Befreiungsarmee ist ein schlimmer

Zwiespalt
entstanden. Die Armee führer sind erbittert über di
geheime Diktatur des Komitees, die dem par¬
lamentarischen Wesen zuwiderlaufe. Achmed Riza dürfte
bald zurücktreten . Schefket Pascha soll die Ernennung Hilmis
gegen den Willen des Sultans und des Parlaments durch¬
gesetzt haben, das Ferid Pascha zum Großwesir haben wollte.

" Saloniki, 10 . Mai . Die Bewachung
Abdul Hamids in seinem Exil

ist durch Heranziehung einer weiteren Zahl von Offizieren



verschärft worden. Personen, die in der Villa zu tun haben,
werden vorher durchsucht.

' Konstantinopel , 10 . Mai . Der Minister des Aeußern
hat türkischen Maltern zufolge den Befehl erhalten, Schritte
zu tun , damit von den Depots Abdul Hamids und seiner
Kinder bei ausländischen Banken nichts abgehoben werden
kann , bis die Kammer einen Beschluß darüber gefaßt hat.

ss Konstantinopel , 10 . Mai . Bei der Pforte einge-
lausenen Meldungen zufolge ist in Bikis und in anderen in
der Umgebung des Wausees gelegenen Orten eine Sch eriats-
beweaung ausgebrochen . Tie M o h a m m ed an e r d ro he n,
die Christen n i e d erz u me tz e l n, falls ihre Forde¬
rungen nicht erfüllt werden. Die Kurdenscheichs haben bei
der Pforte telegraphisch Hilfe verlangt.

ff Köln a. Rh ., 10 . Mai . Ein Berliner Telegramm
der Köln. Ztg . meldet : Die letzten Nachrichten aus Klein¬
asien lauten günstig und es scheint, daß es den Bemüh¬
ungen der neuen Regierung gelungen ist, wieder einiger¬
maßen Ordnung zu schaffen. Es hindert das nichts daran,
daß die Greueltaten , die in Oden und anderen Orten be¬
gangen wurden, aufs schärfste verurteilt werden müssen.
Man darf aber nicht übersehen , daß der gegenwärtigen
türkischen Regierung keine Schuld an ihnen beigemeffen
werden kann . Der Ursprung dieser Unruhen liegt auf einem
anderen Gebiet . In französischen Berichten wird zugestan¬
den , daß die Armenier durch herausfordernde Haltung die
Türken reizten und somit an den furchtbarenAusschreitungen
eine gewisse Schuld tragen . Die neue türkische Regierung
har durch ihr Verhalten bewiesen , daß sie das Geschehene
auf das entschiedenste mißbilligt und zu einer nötigenfalls
rücksichtslosen Unterdrückung der Unruhen bereit ist. Je
entschiedener sie auch in Zukunft auftreten wird, mit desto
größerer Sicherheit kann sie darauf rechnen , daß künftig die
Ruhe in den armenischen Bezirken nicht mehr einer solchen
Störung unterworfen werden wird.

Der VerfassttngSkampf L« Persierr»
* Teheran , 10 . Mai . Soeben gibt ein Erlaß des Schahs

die unbeschränkte Wiederherstellung der Verfassung
Mussa Fereddins bekannt . Das Wahlgesetz soll schleunigst
fertig gestellt werden , damit die Wahlen so schnell als mög¬
lich stattfinden können . Sobald Dreiviertel der Abgeordneten
in Teheran angelangt sein werden , wird das Parlament seine
Tagungen beginnen , und zwar in demselben Palais , in dem
es früher getagt hat . Das Gebäude wird instand gesetzt
werden. Der Ton des Erlasses ist sehr demütig und bedeutet
einen völligen Sieg der Konstitutionellen.' Teheran , 10 . Mai . Soeben erschien ein Amnestie¬
erlaß des Schahs . Alle für politische VergehenVerbannte
und außer Landes Verwiesene dürfen zurückkehren. Ihnen
ist volle Straflosigkeit zugesichert worden . Die Nationalisten
sind vom heutigen Erlaß unbefriedigt. Sie verlangen die
Zusammenberusung der in Persien an wesenden Mitglieder
des Parlaments , daS dann sofort weitertagen solle. Der
Schah wird vermutlich auch diese Forderung erfüllen.

Vermischtes.
8 Der bibcl- und lateinfeste Reichskanzler. Auf einen

Glückwunsch des evangelischen Vereins zum 60 . Geburtstag,
der auf Marcus 9,23 Bezug nahm , wo geschrieben steht:
„ Alle Dinge sind möglich dem , der da glaubet, " antwortete
der Reichskanzler Fürst Bülow prompt : dem evangelischen
Verein danke ich herzlich für treue Wünsche und so guten
Zuspruch , Römer 5,4 . An dieser Stelle des Briefes Pauli
an die Römer aber heißt es : „ Geduld bringt Erfahrung , Er¬
fahrung aber bringt Hoffnung, Hoffnung aber läßt nicht zu
schänden werden .

" — Dem Pädagogium in Halle, das seinen
dereinstigen Schüler zum 60 . Geburtstage einen lateinischen
Glückwunsch übersandt hatte, antwortete der Reichskanzler
in so glänzendem Latein, wie es auch der beste Altphilologe
nicht besser fertig bringt.

8 Abdul Hamid und der Gärtner . Roda Roda schreibt:
Unter den wenigen Personen, die Abdul Hamids Vertrauen
genossen , waren vier Bosnier , die denn auch seine engste
Umgebung bildeten : Aris-Aga , einst ein Bauer , später des
Sultans erster Adjutant ; dann Muhammed-Bey Tefterdaro-
witsch der Aeltere , Mustafa - Bey Kulaglija und Mustafa
Namik- Bey . Einer der eben Genannten erzählte mir ein¬
mal : „ Der Sultan liebt es , ohne Begleitung in derfl (aller¬
dings sorgfältig bewachten ) Parkanlagen des Serails zu
promenieren und spricht dann oft stundenlang mit einem
Gartenarbeiter. Vor einigen Wochen traf er einen solchen
Arbeiter an einem Beet beschäftigt . Der Gärtner ließ beim
Nahen des Kalifen sofort den Spaten fallen und kreuzte die
Arme über der Brust . Der Sultan wollte ihn anreden,
nahte sich ihm — der Gärtner schritt in seiner Grußstellung
immer weiter rückwärts und fiel so unversehens in ein Bassin.
Der Sultan lachte herzlich und ernannte den Mann , zum
Entgelt sür den Schrecken, den er ausgestanden hatte, aufder Stelle zum Mülasim (Leutnant) . Der Mülasim blieb
jedoch auch fernerhin in seinem Dienstverhältnis und bemühte
sich nun, dem Sultan noch einmal in den Weg zu laufen,um sein Glück noch einmal zu versuchen . Es gelang ihm

«Der Sultan wollte ihn wiederum anreden — der
Mülasim schritt rückwärts und fiel ins Bassin. Da merkte
der Sultan die Absicht, ward verstimmt und degradierte
den Schlaumeier wieder zum Gartenarbeiter .

"
8 Ei» Restaurant auf Rädern . Das fahrbare Restau-wnt ist die neueste Erscheinung im Pariser Straffenbild . Ein

Restaurateur im Quartier von Grenelle hatte beobachtet , wie
zahlreiche Handlungsgehilfen und Handwerker dieses indu-
stnereichenViertels während der Mitlagspause nicht genügend
Zeit hatten, ihr Heim oder ein Lokal aufzusuchen , um eine

warme Mahlzeit einnehmen zu können . Rasch entschlossen
kaufte er einen Wagen und Gespann, rüstete das Fuhrwerk
mit einem eisernen Kochherd und Zubehör aus und ließ es
in Begleitung eines Koches eine Rundfahrt antreten. Wenn
ein Trompetensignal die Ankunft des eigenartigen Gefährtes
verkündet , kommen die Leute aus ihren Arbeitsstätten auf
die Straßen und holen sich ihre Mittagsmahlzeit , die aus
einem Fleischgericht , Gemüse , Käse, und Dessert besteht . Die
Preise sind die gleichen wie in den einfacheren Speisewirt¬
schaften des Viertels . Der findige Gastwirt hat mit einem
kühnen Unternehmen einen glänzenden Erfolg erzielt.

8 Der Bürgermeister wider Willen . Daß sich jemand
an einem Gegner rächt , indem er ihm zu Titel und Wür¬
den verhilft, wird wohl nicht zu oft Vorkommen. Dieser
abnorme Fall hat sich aber jüngst in einem Tiroler Städt¬
chen ereignet und er macht den Regierungsbehörden viel
Kopfzerbrechen . Wie wir in der Vsssischen Zeitung lesen,
wurde da ein biederer Ortsinsasse zum Bürgermeister ge¬
wählt . Ein Amt, uni das sich sonst hitzige Kämpfe ent¬
spannen , weil der Bewerber mehr als genug sind . Da ge¬
schah das Unglaubliche , daß der Gewählte bei der Bezirks¬
hauptmannschaft gegen seine Wahl energisch protestierte , mit
der Motivierung , man hätte ihn nur „ aus feindseliger Ge¬
sinnung" gewählt. Es sei nämlich in weitesten Kreisen nicht
unbekannt, daß er weder lesen noch schreiben könne, zwei
Dinge, deren Kenntnis das Gesetz bei jedem Bürgermeister
voraussetzt . Mit seiner Wahl sollte er also dem öffentlichen
Spott preisgegebenwerden . Der Bürgermeister wider Willen
wird vielleicht sogar gegen seine Wähler eine Ehrenbeleidigungs¬
klage anstrengen, denn er glaubt die Urheber dieses komischen
Racheaktes zu kennen. Der heilige Bureaukratius sieht die
Sache weniger von der heiteren Seite an, denn er steht da
vor einem Fall , wie er sich noch nie ereignete . Daß einer
nicht Bürgermeister sein will — so etwas hat sich in Tirol
bisher noch nicht ereignet . So geht nun der von fremder
Hand geschriebene und mit einem eigenhändigen Kreuzlein
Unterzeichnete Protest des nenen Bürgermeisters an die Statt¬
halterei nach Innsbruck , die sich mit dem „ Racheakt " zu
befassen hat.

Einst und jetzt . —
„ Die Antialkoholbewegung hat bei

unseren Studenten schon Wurzel gefaßt .
" — „ Ja , gestern

nacht haben sie einen bezechten Nachtwächter , heimgebracht .
"

Widerlegt . Unteroffizier: „ Sie kommen daher
wie ein Rastelbinder und wollen Soldat sein ? " — Re¬
krut: „ Zu Befehl , Herr Unteroffizier , aber ich will ja gar
nicht .

"
Ein Unentbehrlicher. — „ Herr Rat , warum schicken

Sie denn den alten Sekrcllir Müller noch immer nicht in
Pension ? " — „ Der Manu m uns unentbehrlich ; er ist der
einzige, der die Handschrift unseres Chefs lesen kann.

Handel und Verkehr.
-v . Elkhausen , 10 . Mai . In letzter Woche wurden noch

mehrere Ladungen von Wiesenheu aufgekauft von Viehbesi¬
tzern des hinrern Bezirks . Die Preise stellten sich für gut ein-
gebrachtes Heu auf 3,60 bis 3,70 Mark pro Zentner . Die
Vorräte dürften aber hier jetzt in der Hauptsache vergriffen
sein.

* Tübingen , 9 . Mai . Fruchtschranne . Dinkel 5376
Kilo 17 . 90 Mk. , 17 . 65 Mk. , 17 . 50 Mk. , Verkaufssumme
949,29 Mk. , 1 Pfg . auf, Haber neu 5084 Kilo , 19,— M . ,
18,70 Mk. , 18,20 Mk. , Verkaufssumme 950 Mk. 97 Pfg.
24 Pfg . ab , Gerste 425 Kilo , Mk. 20,—, Mk. 19,96 , Mk.
19 .80, Verkaufssumme Mk. 84,87 , 4 Pfg . ab.

" Stuttgart , 10 . Mai . Auf den württembergischen
Fruchtmärkten sind im verflossenen Monat April 364 Doppel¬
zentner Weizen , 3600 Doppelzentner Kernen , 2270 Doppel¬
zentner Gerste , 712 DoppelzentnerRoggen und 6735 Doppel¬
zentner Hafer umgesetzt worden. Die Preise sür alle Frucht¬
arten erfuhren eine weitere erhebliche Steigerung . Weizen
wurden mit 23,00 —26,00 Mark pro Doppelzentner, Kernen
mit 19,50 — 26,00 Mark , Gerste mit 16,60 — 24,40 Mark,
Roggen mit 16,00—22,00 Mk. und Hafer mit 16,00 bis
21,00 Mk. bezahlt . Die Durchschnittspreise betrugen für
Weizen 24,34 Mk. per Doppelzentner (Vormonat 29,39 Mk.) ,
Kernen 24,76 Mk. (23,43 Mk.) , Gerste 20,22 Mk. (19,79
Mk.) , Roggen 17,39 Mk. (17,22 Mk.) und für .Hafer
18,38 Mk. (17,64 Mark) . Die seit einigen Monaten an¬
haltende stetige Steigerung der Fruchtpreise gibt zu ernsten
Befürchtungen Anlaß.

ss Stuttgart , 8 . Mai . (Schlachtviehmarkt .) Zuge¬
trieben : 28 Ochsen, 10 Bullen, 225 Kalbeln und Kühe,
109 Kälber, 1002 Schweine. Verkauft : 23 Ochsen . 8
Bullen, 142 Kalbeln und Kühe , 109 Kälber, 742 Schweine.
Erlös aus sts Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qualität,
a) ausgemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qual , d) fleischige
und ältere von,— bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) : 1 . Qual,
a) vollfleischige, von 69 bis 71 Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
und weniger fleischige von 66 bis 68 Pfg . ; Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , a) ausgemästete von 81 bis 83 Pfg,
2 . Qualität k) fleischige von 78 bis 80 Pfg . , 3 . Qualität
o) geringere von 75 bis 77 Pfg ; Kühe I . Qual . a) junge
gemästete von — bis — Pfg ., 2 . Qualität d) ältere
gemästete von 58 bis 68 Pfg . , 3 . Qualität «) geringere
von 38 bis 48 Pfg ., Kälber: 1 . Qualität a) beste Saug¬
kälber von 101 bis 104 Pfg . , 2 . Qualität b) gute Saug¬
kälber von 97 bis 99 Pfg . , 3 . Qualität e) geringere Saug¬
kälber von 93 bis 96 Pfg . ; Schweine 1 . Qualität a) junge
fleischige 67 bis 68 Pfg . , 2 . Qualität b) schwere fette von
65 bis 66 Pfg . 3 . Qual , v) geringere von — bis — Pfg.
Verlauf des Marktes : Kälber und Schweine lebhaft, sonst
mäßig belebt.

* Lauffen a . N . , 8 . Mai . Der am 4 . Mai hier abge¬
haltene erste Ziegenniarkt war auch von auswärtigen Käufern
sehr zahlreich besucht und gab den Beweis, daß er einem

dringenden Bedürfnis entspricht . Als Käufer waren an¬
wesend : Der Landwirtschaftliche Bezirksverein Böblingen,
die Stadtgemeinde Heilbronn , die Stadt Sindelsingen, die
Stadt Weilderstadt, ferner die Ziegenzucht -Vereine von Be¬
sigheim , Bietigheim, Schwaigern, Brackenheim , Güglingen,
Flein , Thalheim, Sontheim , Böckingen usw . , auch vom Be¬
zirk Maulbronn , von Geislingen St . , von Hedelfingen und
von anderen Orten waren Interessenten erschienen. Nach
Tieren des rehfarbenen Schwarzwälderschlags echter Ab¬
stammung war große Nachfrage bei guten Preisen, während
Tiere anderer Abstammung vernachlässigt waren und be¬
deutend niedrigere Preise erzielten . Da dieses Jahr auf¬
fallend wenig Gais - Kitze anfielen , so konnte das Angebot
der Nachfrage nicht genügen . Die vorhandenen erstklassigen
Zucht-Bockkitzen wurden bei guten Preisen rasch aufgekauft.
Die Preise bewegten sich : für Ziegen von 20—50 Mk.,
für Zuchtbockkitze von 8—45 Mk. , für Gaiskitze von 8 —18
Mark , alles je nach Abstammung und Alter . Da der hiesige
Ziegenzuchtverein strenge Zuchtwahl treibt und auch Ziegen¬
zuchtvereine der weiteren Umgegend beabsichten , den hiesigen,
alljährlich am 4 . Mai stattfindenden Ziegen- und Bockmarkt
mit Zucht-Tieren zu beschicken, so kann dem Markt eine zu¬
nehmende Bedeutung vorausgesagt werden. Für den Wert
der hiesigen Züchtung zeugte , daß für einen einjährigen
Zuchtbock 100 Mk. geboten wurden . Er soll aber vorerst
der hiesigen Ziegenzucht Vorbehalten werden.

Voraussichtliches Wetter
am Mittwoch, den 12 . Mai : Vorwiegend heiter , trocken

und warm.

Waldschulmeisters Freuden und Leiden, lyr.
ep . und Dialektgedichte von Gottlob Fr . Hummel , brach.
1 .80 Mk., sein geb . 2 . 50 Mk. Aus den zahlr . günstigen.
Beurteil , folg . : „ Ich habe aus dem Gedichtbuch mit viel
Interesse und Freude des Verfassers dichterische Begabung
und sein reges , offenes Interesse für alles Schöne und
Hohe ersehen .

" (Schulrat Dr . Mosapp) . „ Ich habe das
Büchl. mit großem Interesse gelesen als ein Zeichen regen
Geisteslebens und schöner Begabung . Ich werde nicht ver¬
säumen, die Gedichte auch im Kreise meiner Kollegen bekannt
zu machen .

" (Oberschulrat Rektor Eifert) . „ Verraten die
ep . und lpr. Gedichte das tiefe Gemütsleben und die heitere,
sonnige Lebensauffassung des Dichters , so tritt uns in seinen
Dialektgedichten ein gesunder , fröhlicher Humor und eine
scharfe Beobachtungsgabe entgegen " (Professor Dölker).
„ Ein herrliches Weihnachtsgeschenk , ein Blütenstrauß voll
der prächtigsten Farben und des köstlichsten Duftes " (Seminar¬
oberlehrer Schäffer und Oberlehrer Beck) .

Zu bez . durch die W . Rielersche Buchhdlg . Altensteig.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lauk, Altenpeig.

Aller guten Dinge sind drei und zwar auf die Wäsche
angewendet, sind es „ Persil "

, Dixin " und „ Henkel 's
Bl eich - So da "

, die drei besten existierenden Waschmittel!
„ Persil " ist das vollkommenste , selbsttätige Waschmittel,
besser wie jedes andere, von noch nie dagewesener Wasch-
und Bleichkraft ; es wäscht ganz von selbst und macht die
Wäsche bleibend blendend weiß , frisch und duftig, wie von
der Sonne gebleicht. Obgleich im Preise etwas teuer,
(Pakete 35 und 65 Pfg .) bringt es die kleine Mehrauf¬
wendung durch enorme Ersparnis an Zeit , Arbeit und somit
also auch an Geld wieder vollkommen ein . „ Dixin "

(Paket
25 Pfg .) ist das im Gebrauch billigste Waschmittel; es hat
fast die gleiche selbsttätige Reinigungskraft wie „ Persil "

, da
es nur eines leichten Nachreibens bedarf , um die Wäsche
ebenfalls blütenweiß zu machen . Es erleichtert also die
Wascharbeit ganz bedeutend und bietet einen vorzüglichen
Ersatz für Rasenbleiche . „ Henkel's Bleich -Soda " ist als
beste Waschhilfe zum Einsetzen der Wäsche , zum Reinigen
von schmutzigen Gegenständen etc . seit Jahrzehnten in der
ganzen Welt bekannt und wird in Millionen Familien
ständig gebraucht.

Sprachstudium.
l-e IrLäuorsun— Isis Iranslaton — II Ii -asiuttoi's —

drei Halbmonatschriften zum Studium der französischen, eng¬
lischen, italienischen und deutschen Sprache.

Diese Lehrschriften , welche soeben einen neuen Jahrgang
beginnen, machen sich zur Aufgabe, das Studium der fremden
Sprachen , wenn Vorkenntnisse schon vorhanden sind, aus
interessante und unterhaltende Weise weiterzusühren . Die
dem Urtext nebenan gestellte genaue Uebersetzung führt dem
Leser in beiden Sprachen den richtig gewählten Ausdruck
vor, wodurch der Wortschatz vermehrt und die Genauigkeitin der Wiedergabe des Sinnes erlernt werden kann . JedeNummer enthält neben einer durchlaufenden größern Erzäh¬
lung mannigfaltigen Lese - und Lehrstoff , Gespräche , kauf¬
männische Briefe, Uebersetzungsaufgaben , sowie eine besondere
Rubrik für Brief-, Postkarten- und Zeitungs -Austausch. Wer
sich mit Sprachstudium befaßt , dem seien diese überall gut
eingeführten und bekannten Zeitschriften aufs Wärmste
empfohlen.

Probenummern für Französisch , Englisch oder Italienisch
kostenlos durch den Verlag des Traducteur in La Chan-
de-Fonds (Schweiz ) .

Gestellungen
auf unsere Zeitung „Aus den Tannen " werden fort¬
während entgegengenommen.
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Lsder-Arrzeige.
Schmerzerfüllt machen wir die traurige

Mitteilung , daß unser lieber Gatte , Vater,
Bruder, Schwiegersohn und Schwager

Carl Keeri
Kaufmann

heute im Alter von 45 Jahren nach länge¬
rem Leiden sanft in dem Herrn entschlafen
ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Fanny Beeri ged . Hwrimch
mit Sohn Carl.

Beerdigung findet am Donnerstag , den 13 . Mai 190S,
nachmittags 3 Uhr statt.

Altensteig.
Ein ordentlicher

Junge
welcher Lust hat, das Küferhand¬
werk zu erlernen, findet sofort oder

, später gute Lehrstelle bei
Joh . Roh z . Engel.

Pfalzgrafenweiler.
Von heute an kann

Lägmehl
zu weiter ermäßigtem Preise täglich
abgeholt werden bei

Hermann Fezer.

Jahn - Atelier
Kr. Steel», Alteusteig
-- wohnhaft bei Gerber Scholder . — -—

KWilhe Wie, Duden «. -eilte« etc. jeder Alt
D Zahnziehen unter Anwendung schwerWeuder

Wörnersberg.

Lsder-Anzeige.
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten

teilen wir mit, daß unser lieber treubesorgterVater,
Schwiegervater und Großvater

A. G. Kalmbach
(Hansenbauer)

nach kurzer, schwerer Krankheit in einem Alter von nahezu
80 Jahren Diontag morgen 11 Uhr sanft enlschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten die tieftrauernden Hinterbliebenen
der Schwiegersohn : Christian Henstler , Zimmermann

die Tochter : Friederike Heustler geb . Kalmbach.
Beerdigung Mittwoch nachmittag 1 Uhr.

I
I

Fünfbronn.
Eine hochträchtige

Aalbin
setzt dein Verkauf aus

Michael Waidelich Wwe.

Ferner empfehle meine unzerbrechlichenAluminium -Platten.

Reparaturen u . Umarbeitung schlechtsitzender Zähne.
Mastige Preise . Schonendste Behandlung.

Grömbach.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während dem Leiden und beim Hinscheiden
unserer innigst geliebten Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter und Urgroßmutter

Ama MarieHllAMM We.
für die zahlreiche Begleitung von Nah und Fern
zu ihrer letzten Ruhestätte, sowie für den er¬
hebenden Grabgesang sagen herzlichen Dank

die tniiknd«, Mcldliebkok».
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Altensteig.
Unterzeichneter empfiehlt sich im

Ausmauern von Backöfen,
Bran«twein-Bre»rnerei<rr, Waschkesseln, Koch-

— Herden und dergl. — j
Das Setzen von Oefen aller Art , sowie alle in mein l

Fach einschlagenden Arbeiten besorge pünkrlichst .
^

Fv. Lntz, Hafner.

I

»nk Loro k̂ asea . «o dleicdl lrv Kessel dei
Oedrsned vor.

Olvr dleaüeoö «reLsse ^ Lsede , odn « Keideo
okoo /flune uuü ^dsolul

urrscki-liNied sckon; üss 0«v «de « nel dnvvtxi
rnoi -me Lr-sparois so uorj Oalg.

UedersU «-VSMieN

L. Oo , DiAsselclor -k

25 ^
empüslilt 6io Ooiiel ülu ^ontur
8eluvtzi6i6il , ktuttZsrt

ülarKt 8trL 88 e 6
W> soivis aNs ^ os.VerlcLussstsUsrl.

PatzOLÄoÄ .ro
L korsLsI« .

Kisolssti-Lsss 31 (I«I. W)

sind zu
haben

in der W . Rieker ' schenBuch-'
Handlung , L . Laut , Altensteig

Fruchtpreise.
Nagold, 8 . Mai 1909.

Neuer Dinkel . . — — 8 20-
Weizen . . . . 13 30 13 38 IS 25
Kernen . . . . - 13 35 - -
Gerste . . 8-
Haber . 3 — 8 86 8 SO

Viktnalienpreise.
V, Klg. Butter . . . 100 - 110 Pfg.2 Eier . 18—14 Pfg.

bei

gesetzlich geschützt , genietzen seit med» als
20 lakren Len Nuf , bester ersetz kür Obst-
niest zu sein , La sie das haltbarste und vs-
tzömmticksts NausgstrSnke (Most) ergeben,
ln den meisten einschlägigen Geschäftenvorrätig

in Portionen SU iso und so Liter.
— Vas Liter stellt sick ouk 6 pkennlg . "

rausende von Familien , Sutsverrvait»
ungon , Naus - und Lanvvoirtscbakts-
vetrieden aller Sri , sprechen sich alljährlich
höchst dekrieOigt über das vorzügliche
Sstrünks aus . Segen minderwertigepocdakm»

ungen schützt Name und Schutzmarke.
lvugo Sckravsr vorm Julius Scdraver

§ eusrbaa >° Stuttgart.

Depot in Altensteig bei Chrn . Burghard jr ., in Nagold
Heinrich (Haust, in Ebhausen bei Aug . Kcstler.

S-« SSM L-» M Ss» ä» SSM SSM SSM « L7»

blsn abonniert jeäerrcit auf äas
läwntte unä bUUglte

8
8

Gestorbene.
Nagold : Katharine Lehre , Kunst¬

müllers Witwe.
Alt -Nnifra : Christian Krauß, pens.

Anwalt.
Calw : Karoline Perrot Witwe.
Neuenbürg : Katharine Herrigel, geb.

Keppler.
Buchau a . F . : Gottlieb Mennet,

Brauereibesitzer und Malzfabrikant.
Waldsee : Christ . Friedr . Engel,

Stadtschultheiß a . D.
Herbrechtingen : Leonhard Säugling,

Schultheiß, 48 I.
Weinsberg : Ludwig Luipold, Ober-

amtssparkassier , 51 I.
Eßlingen : Karl Gärttner , Kanfmu. . .i.

lamilien -lüitzblatl

! Meggenäorfer -Mätter s
8 München rs s 2eikfchrist für Aumor unä Kunst ö

rs viertelMrlich 1Z Nummem nur M. Z.— «s
^

klbonnement bei allen vuckkanälungen unck »
poltanltalten. verlangen Lic eine 6ratis -probe - N
nummer vom Verlag , silünären , rkestinerllr . 4 k A

Kein Velucker äer 5laäl Müncüen L
lotttc cs versäumen , äie in äen Räumen äer keäaktion, 8t-beatinerltrshe 47m bekinälicbe, äußerst interessante Nus - ^

^ ltellung von Originalrei -jinungen äer Meggenäorfcr -Vlätter
B ru bcliälligen.
? lläglläi geölnct . Lintritt sür feäermann ttett
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Jardhrii LeßmsllkrliEtmgr -DilmgeWllst
WMerWemgr- MimgeMW

Gegründet 1887
Bestand an Lebensverficherungen 500 Mill . Mark
Vermögensbestand 165 Mill . Mark

Mäßige Prämien . WW^" Hohe Dividende «.
Gewerbevereins -Mitglieder erhalten beim Abschluß einer Un¬

fallversicherungsehr bedeutende Vergünstigungen.
Prospekte und jede Auskunft stets bereitwilligst durch den Agenten:

Carl Tafel in Altenfteig.
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